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Militärischer Bericht
ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 26. September 1892.

Die zur Zeit in der Beendigung begriffenen

grösseren Truppenübungen haben

ihren Glanzpunk't und zugleich einen nicht
unwesentlichen Theil ihrer Bedeutung als

Ausbildungsmittel durch den Umstand verloren, dass

die in Norddeutschland aufgetretene Epidemie
die Abbestellung der Kaisermanöver des

VIIL und XVI. Korps in Elsass-Lothringen,
sowie diejenige der gleichen Manöver zwischen

dem württembergischen (XIII.)' und dem

badischen (XIV.) Armeekorps in Baden und Württemberg

und endlich derjenigen des II. bayerischen

Armeekorps veranlasste. Bis jetzt ist das deutsche

Reichsheer, wohl in Folge seiner günstigen
sanitären Existenzbedingungen und der allerseits
getroffenen umsichtigen Gegenmassregeln, bis auf

einige Fälle (3) in einem in der Nähe Hamburgs
garnisonirenden schleswig-holsteinischen
Infanterie-Regiment von der Epidemie verschont

geblieben, und dürfte es menschlichem Ermessen

nach auch künftig bleiben. Die betreffenden

Massregeln bestehen im Wesentlichen in der

Sicherung guten filtrirten Trinkwassers im
Anschluss an die vorhandenen unverdächtigen
Wasserleitungen für die Truppen, und in der

Vorsorge für die sofortige Isolirung und richtige
Behandlung der von der Epidemie befallenen

Mannschaften und ihrer Stubenkameraden, sowie

in der Bereithaltung von Desinfektionsmitteln,
Krankenbetten, Lazarethen und fahrbarer
Krankenbahren und der erforderlichen Aerzte.

Die derzeit abbestellten grössern Truppenübungen,

von denen diejenigen in Elsass-Lothrin¬

gen als ein unseres Erachtens nach besser auf eine

spätere Zeit zu verschiebendes Paroli gegenüber
den vorjährigen grossen französischen Herbstmanövern

in der Champagne aufzufassen war, sollten
besonders durch die Einziehung und Mitwirkung
grösserer Reserve- und Landwehrverbände, in
Gestalt von Reserve-Divisionen sowie Reserve-
und Landwehrbrigaden, ein charakteristisches
Moment erhalten. Das Vorgehen Frankreichs,
Russlands, Oesterreich-Ungarns und in jüngster
Zeit auch Italiens in dieser Richtung und die
Thatsache, dass die genannten Truppenkategorien
in künftigen Kriegen von vorneherein in der
ersten Linie mitzufechten bestimmt sind, bildeten
die Veranlassuug ihrer Einberufung. Nur ein
Theil dieser Truppen ist nunmehr in Folge des

Ausfalls der grossen Manöver zur Theilnahme
an den Herbst-Uebungen gelangt, ein Umstand,
der als ein Manko betrachtet werden muss, da
sich an deren Einziehung die Beurtheilung
hinsichtlich ihrer taktischen Leistungsfähigkeit,
bedingt durch ihre Zusammensetzung nach

verschiedenartigen Jahrgängen und diejenige ihres
Führerpersonals knüpft.

Was die Hauptwaffe des deutschen Heeres,
die Infanterie betrifft, so sind bei derselben

nur geringe während der diesjährigen
Herbstmanöver zur Einführung und Erprobung
gelangende Neuerungen zu verzeichnen. Dieselben
bestehen im Wesentlichen darin, dass die Sicher-
heits- und Aufklärungspatrouillen, deren die
Infanterie, bisher auf Märschen sich bediente,

künftig, so oft es die Umstände erlauben, durch

Kavalleriepatrouillen ersetzt werden sollen. Im
waldigen und überhaupt sehr unübersichtlichen'
bedeckten Terrain, wie beim Vorgehen durch
ausgedehnte Ortschaften, Heckengelände, Wein-
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